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Jn hieſiger Gemeinde finden im Jahre 1912 fol
gende Märkte ſtatt:

Donnerstag, den 28. März:
Sonnabend, den 27. April:
Sonnabend, den 18. Mai:
Donnerstag, den 27. Jünt:

Kram-, Vieh und Roßmarkt,
den 27. Juli: Schweinemarkt,
den 31. Auguſt: Schweinemarkt,
den 28. September: Schweinemarkt,
den 10. Oktober:
Kram-, Vieh, Roß- und Kohlmarkt,

Sonnabend, den 30. November: Schweinemarkt,
Mittwoch, den 11. Dezember: Krammarkt.

Beginn der Märkte: in den Monaten November und
Dezember morgens s Uhr; in den Monaten März,
April, September und Oktober morgens 7 Uhr; in den
Monaten Ma i tguſt morgens

Kram und Viehmarkt,
Schweinemarkt,
Schweinemarkt,

Sonnabend,
Sonnabend,
Sonnabend,
Donnerstag,

t den JaDer Gemeinde

Politiſche Rundſchan.

Eröffnung des deutſchen Reichstages. Die
vom Kaiſer verleſene Thronrede betont, daß ſich
der Kaiſer eins weiß mit ſeinen hohen Verbündeten
in dem Ziele, das feſte Gefüge der Reichs und
ſtaatlichen Ordnung unverſehrt zu erhalten die
Wohlfahrt des Volkes zu mehren und die Stärke
und das Anſehen der Nation zu wahren und zu
erhöhen. Sie ſpricht die Ueberzeugung aus, daß
auch die erwählten Vertreter der Nation ihre beſte
Kraft an die gemeinſame Arbeit ſetzen werden.
Die Thronrede betont ſodann, daß der ſoziale Geiſt
in der Reichstagsgeſetzgebung auch ferner walten
müſſe und daß die Grundlage unſerer Zollpolitik
auch künftig nicht verlaſſen werden ſoll. Sie er

Reitzenſtein.

Original Roman von Luiſe Cammerer.
e Nachdruck verboten

„Weswegen könnteſt lachen über mich, Rau
ecker?“ fragte Toni, nun auch hitziger werdend.
Eine helle Blutwelle ſchlug über ſein Geſicht. „Freie
ich nit in aller Zucht und Ehrbarkeit um dein
Kind und könnteſt du oder ein anderer von der
Gemeinde mir etwas Unrechtes nachreden Bin
ich nit all meiner Lebtag ein richtiger Burſch ge
weſen, der alleweil geſchafft und geſchafft hat, und
überall in Ehren beſteht!“

„Das wohl!“ gab der Bauer bedächtig zu.
„Jch wär' der Letzte, der dir was von deiner Ehr
wegnähmel! Aber zum Freien gehört doch noch
ein biſſel mehr als nur das Brav und Tüchtig
ſein! Jn deinen Dienſten wirſt du dir nit viel
erſpart haben, ererbt haſt du auch nichts, mit was
willſt du denn auch nur die allermindeſte Sach
ankaufen Na, zu einem Fretterleben iſt mir mein
Dirndel zu gut!

„Und meine ſleißigen Hände, meine geſunde
Arbeitskraft ſchätzt die der Bauer für gar nichts
fragte Toni heftig. „Vom frühen Morgen bis zum

ſpäten Abend, ohne Unterlaß will ich in deinem
Dienſt die Hände rühren, dein erſter und dein tüch-

tigſter Knecht im Hofe ſein, nur ſchick mich nit mit
dieſem harten Beſcheid fort, Bauer. Mach dein

Nannerl und mich nit unglücklich
„Jn meinem Hof bin noch alleweil ich der

Herr und verbleibs, ſolange mir die Augen offen
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Sonnabend, den 10. Februar 1912.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
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Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
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Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

16. Jahrg.

wähnt den Geſetzentwurf über die Reichs und
Staatsangehörigkeit und fährt dann fort: Das Ge
deihen unſerer Friedenswerke hängt davon ab, daß
das Reich mächtig genug bleibt, um ſeine nationale
Ehre nach außen zu beſchützen und ſeine berech-
tigten Jntereſſen in der Welt jeder Zeit zu wahren
und zu vertreten. Geſetzentwürfe, die dieſen Zweck
verfolgen, werden ihnen mit Vorſchlägen über die
Deckung der Koſten zugehen. Die Thronrede er
wähnt ſodann den Abſchluß der Vereinbarungen
mit Frankreich, ſowie die Pflege des Dreibundes
und das Beſtreben, mit allen Mächten freundſchaft
liche Beziehungen zu erhalten.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der
bekanntlich in Bukareſt weilt, wurde von dem Kö
nig von Rumänien durch das Großkreuz des Ordens
Karls J. und das Tapferkeitskreuz ausgezeichnet.

Der König von Montenegro iſt in Berlin
eingetroffen. Er hat ſchan öfter in der deutſchen
Reichshauptſtadt geweilt, das letztemal vor ungefähr
acht Jahren. Damals wurde ihm der Orden vom
Schwarzen Adler verliehen.
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war einer der verdienteſten preußiſchen Generäle,
der ſich ſchon als Stabsoffizier 1864, 1866 und
1870/71 ausgezeichnet hatte. Als Chef des Militär
kabinetts und Oberkommandierender in den Marken
hatte er eine hervorragende militäriſche Stellung

1905 Generalfeldmarſchall geworden, wurde
er im Mai 1909 auf ſein Geſuch zur Dispoſition
geſtellt. Der Verſtorbene war übrigens der rang-
älteſte preußiſche Offizier und Kanzler des Schwarzen
Adlerordens. Bald nach dem Ableben v. Hahnkes
erſchien das Katſerpaar, das übrigens den Feld-
marſchall auch während ſeiner Krankheit beſucht
hatte, am Sterbelager, um den Hinterbliebenen
ſeine Teilnahme zu bezeigen

Die Wahl des Reichstagspräſidiums hat
noch nie ſo große Schwierigkeiten verurſacht wie
dieſes Mal und es iſt, ſo lange der deutſche Reichs
tag exiſtiert, am vergangenen Donnerstag zum

entgegnete Rauecker kalt. „Mein Weib
und ich, wir zwei ſtehen noch in den beſten Jahren,
in der beſten Kraft, wir haben noch keine Stütz
nötig und denken nit an Austragl! Aus freien
Stücken geht man nit unter Kuratel! Du mußt
dir ſchon ein anderes Dirndel ſuchen, Toni! Jm
Raueckerhaf haſt nit viel zu erhoffen, denn mit
meinem Willen wird das Nannerl niemals einen
Knecht freien, ſei derſelbige auch noch ſo tüchtig in
der Arbeit

Die geringſchätzige Abfertigung des Bauern
kränkte den Toni bis aufs Blut, dennoch vergaß
er keinen Augenblick, daß er Nannerls Vater vor
ſich habe.

„Jch vermein', es wird dies noch nit dein letztes
Wort in der Sache geweſen ſein,“ gab er mit müh
ſam behaupteter Ruhe zur Ankwort; faſt krampf
haft zerknüllte er ſeit neues, ſchönes Lodenhütlein,
das er ſich eigens für den wichtigen Gang ange
ſchafft, zu einem formloſen Knäuel.

Weißt, Rauecker, in ein paar Jahren
kriegen wir die Bahn herein ins Zillertal, dann
mach ich einen Bergführer, die verdienen ein mäch
tiges Stück Geld. Jn der ganzen Gegend gibts
keinen Berg und keinen Paß, den ich nit bei Nacht
und Nebel erſteig. Jch werd fürs Nannerl ſchon
ein Fortkommen finden, und du wirſt auch nit
alleweil ſo harten Sinnes bleiben Warte ich halt
noch eine Weile zu, bis ichs beſſer treff bei dir,
Rauecker! Gut Ding will Zeit haben l

„Da warteſt vergebens, Toni, und der Rauecker

erſten Male paſſiert, daß die auf die Tagesordnung
geſetzte Präſidentenwahl wegen Uneinigkeit der
Parteien vertagt werden mußte. Man ſollte meinen,
daß die Löſung der Frage bei einigem guten Willen
garnicht ſo ſchwer ſein könnte, nachdem die Sozial
demokratie auf den Poſten des Präſidenten ver
zichtet hat und nur den des erſten Vizepräſidenten
beanſprucht.

Königin Wilhelmina von Holland unter
nahm nach ihrer letzten Krankheit durch die ſie einige
Wochen an das Bett gefeſſelt war, jetzt wieder die
erſte Ausfahrt.

Der König von Dänemark Friedrich VIII.
brach bei einem Spaziergange in Kopenhagen auf
den Neumarkte (Kongens Nytorv) plötzlich bewußtlos
zuſammen und wurde in das nicht weit entfernte
Schloß Amalienburg übergeführt. Ueber den Cha
rakter der Krankheit iſt noch nichts bekannt, doch
ſcheint eine ſtarke Erkältung des nahezu 59jährigen
Monarchen den Grund zu einer Lungenentzündung
gegeben zu haben. Das Befinden iſt den Verhält
niſſen ge äß befriedigend. Das Fieber läßt nach.

ewa Zen 5 DberaDeutſcher Bauernbund, 30 Sozialdemokraten, KBay
riſcher Bauernbund, 7 Konſervative und Bund der
Landwirte. Das Zentrum gewinnt zwei und ver
liert 13, die Liberalen gewinnen 13 und verlieren 2,
die Sozialdemokraten gewinnen 9, der bayriſche
Bauernbund gewinnt 3 und verliert 2, die Konſer
vativen und der Bund der Landwirte gewinnen 2
und verlieren 12. Jn Verbindung mit den Wahlen
hat das Geſamtminiſterium dem Prinz Regenten
die Abdankung eingereicht.

Frankreich. Der Gouverneur von Franzöſiſch
Weſtafrika äußerte ſich zu einem Mitarbeiter des
„Temps“ über die Frage der ſchwarzen Armee,
man müſſe ſich vor allen Uebertreibungen hüten.
Daß man ohne Mühe zwei bis dreitauſend Sol
daten ausheben könnte, das ſei ein großer Jrrtum,
man könnte, ohne der Entwicklung Weſtafrikas zu
ſchaden, die gegenwärtig etwa 29000 Mann zählende

ändert in dieſem Punkt ſeine Sinnesart gar nie
mals, das merke dirl! Nach meinem Willen freit
das Nannerl ins Sternwirtshaus nach Fügen. Der
Mathias hat mein Wort und damit Punktum!
Jnt Herbſt iſt der Verſpruch und nachher Hochzeit!
So, jetzt iſt es ausgeredet mit uns zwei Schroff
kehrte er dem Toni den Rücken zu.

Der hatte jetzt genug. Ohne den Bauern noch
eines Worte zu würdigen, ſchritt er auf die Türe
zu, die ſoeben von außen geöffnet wurde, und
durch die Frau Burgei, die draußen vor dem Fen
ſter jedes Wort der mißglückten Brautwerbung mit
angehört hatte, mit geröteten Wangen hereintrat.

„Aber Lnisl, Bauer, wie kannſt nur ſo herb
und bockbeinig ſein, wo ſichs doch um das Glück
von deinem einzigen Kind handelt,“ ſagte ſie im
begütigenden Ton. „Die jungen Leuteln haben
einander gern und ſind einig worden in ihrer
Herzensſach', daran iſt ſchon nichts mehr zu ändern
und uns wird ſchon nichts anders übrig bleiben,
als das Nachgeben. Sage Ja und Amen zu der
Geſchicht, Bauer!“ fuhr ſie eindringlich fort, „ver
dirb dem jungen Blut nit die Freud aneinander.
Mein Loisl iſt doch ſonſt immer ein verſtändiger
Mann, mit dem ſich ein Wörtl reden läßt und der
das Herz am rechten Fleck trägt. Der Toni iſt
wohl wert, daß man ihn nit ſo grob fortſchickt,
alleweil rührſam und tüchtig. Das Geld, das fehlt
ihm wohl, aber es iſt halt einmal ſo eingerichtet
auf der Welt, daß nit alles beiſammen ſein kann.
Ich mein ſchier, der Rauecker hätte es gerade nit
gar ſo nötig, auf ein Bröckerl Geld aufzupaſſen,



ſchwarze Armee auf 30000 erhöhen. Es werde aber
wohl eine Zeit kommen, wo Afrika und Mada-
gaskar die für ihren Bedarf notwendigen Truppen
liefern werden. Dann würden die 20000 Mann
gänzlich für Nordafrika oder für jeden andern
Schauplatz zur Verfügung ſtehen

Schweiz. Nach einem bis jetzt in politiſchen
Kämpfen kaum erreichten Ringen, in dem ſich die
privaten Verſicherungsgeſellſchaften mit allen Mitteln
gegen die Verſtaatlichung der Unfallverſicherung
wehrten, hat jetzt nach 11 Jahren das Schweizer
Volk mit 282000 gegen 236000 Stimmen die ſtaat-
liche Kranken und Unfallverſicherung angenommen.
Jm Jahre 1900 war die erſte Vorlage mit nahezu
200000 Stimmen Mehrheit verworfen worden.

Balkanſtaaken. Aus Konſtantinopel wird be
richtet, daß über einen erneuten Friedensvorſchlag
im tripolitaniſchen Kriege zwiſchen den europäiſchen
Kabinetten Beratungen gepflogen werden. Die
Türkei hat infolgedeſſen an die Mächte eine Note
ergehen laſſen, in der ſie den Mächten für ihr Wohl
wollen dankt, aber noch einmal hervorhebt, daß
die Regierung in Konſtantinopel keinen Vorſchlag
annehmen werde, der die Oberhoheit des Sultans
über Tripolis nicht ausdrücklich anerkennt.

Zmerika. Die Ausbreitung des Aufſtandes
in Mexiko hat die Regierung der Ver. Staaten ver
anlaßt, ſtarke Truppenabteilungen an die Grenze
zu ſenden, damit ſie im Notfalle den Amerikanern
in Mexiko Hilfe gewähren können. Jndeſſen greift
der Aufruhr immer weiter um ſich. Es ſcheint,
als ob das Land wieder vor einem gewaltſamen
Präſidentenwechſel ſtehe.

Akten. Die Ruſſen ſchalten in Perſien, als
ſeien ſie bereits unumſchränkte Herren im Lande
So haben ſie die Entwaffnung einiger Bachtiaren-
regimenter erzwungen, die ſich im Kampfe gegen
den Schah Mohammed Ali, als er den Verſuch
machte, den Thron zurückzugewinnen, hervorgetan
haben. Jn Teheran glaubt man daher, der ehe-
malige Schah werde mit Unterſtützung Rußlands
bald wieder zur Herrſchaft gelangen. Die allge
meine Verwirrung wächſt im ganzen Reiche mit
jedem Tage.

Deutſcher Reichstag.
1. Sitzung vom 7. Februar. Schon zwei

Stunden vor der Eröffnung der Sitzung hatte ſich
ein zahlreiches Publikum am Eingangsportal der
Abgeordneten vor dem Reichstagsgebäude einge
funden. Die Tribünen waren gleichfalls ſchon
annge vor Beginn der Sitzung bis auf der letzten
Platz gefüllt nur Hofloge blieb leer. Jn der
Wandelhalle drängten fich zahlreiche neue Geſtalten
und wurden von Fraktionskollegen andern vor
geſtellt. cMit dem Glockenſchlage 12 beſtieg Abg. Träger
(Bp der im Weißen Saale das erſte Kaiſerhoch

dieOte

ausgebracht hatte, den Präſidentenſitz, um als
Alters präſident die Sitzung zu ersffnen. Er ſteht
im 83. Lebensjahre; ein älteres Mitglied hat der
Reichstag nicht. Zu proviſoriſchen Schriftführern
beruft er die Abgg. Rogalla v. Bieberſtein (konſ.),
Engelen (Ztr.), Bärwinkel (ntl.) und Südekum (Soz.)
Die vier genannten Herren nehmen zu den Seiten
des Alterspräſidenten Plas. Die allgemeine Be
wegung, die ſich beſonders der Rechten bei der Be
rufung des ſozialdemokratiſchen Dr. Südekum be
mächtigt hatte, weicht einer allgemeinen Heiterkett,
als Dr. Südekum ſich auf ſeinem Platze vor dem
Hauſe verneigt.

Der Namensaufruf ergibt die Anweſenheit9
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es uns ohne Geld ergangen iſt, und wie gering
die Verwandtſchaft uns angeſchaut an. Jch laß

chieben. Das Nannerl treibt
roben gibts Arbeit
vergeſſen und der

ſchon bei meinem B
jeden
ſchauen,

oder eine Erbſchaft machſt.
wieder anfragen im Raucckerbof
dem was ich beſtimmt habe und das Dirndel wird
Sternwirtin in Fügen.“

Verlesender Spott klang aus ſeinen Worten
Ohne Gruß wandte Toni ſich dem Ausgang zu.
doch Frau Burger vertrat ihm den Weg

„du mußt eben

Darmpfſchleppſchiffahrtsgeſellſchaft

von 374 Mitgliedern. Das Haus iſt alſo beſchluß
fähig. Während der Feſtſtellung dieſes Ergebniſſes
teilt der Schriftführer Dr. Südekum mit, daß ein
gegangen ſind der Etat, der Entwurf eines Reichs
und Staatsangehörigkeitsgeſetzes und eine Novelle
zur Abänderung des ReichsMilitärgeſetzes, ſowie
des Geſetzes über die Aenderung der Wehrpflicht.
Nächſte Sitzung: Donnerstag 3 Uhr.

2. Sitzung vom 8. Februar. 3 Uhr 15 Min.
Das Haus iſt ſehr ſtark beſucht, auch die Tribünen
ſind bis auf den letzten Platz gefüllt, wozu auch
das prächtige Wetter beigetragen hat. Der Alters-
präſident Träger, der in der erſten Sitzung die
vier proviſoriſchen Schriftführer, darunter den
Sozialdemokraten Südekum berufen hatte, erklärte;
Wir können nun in die Tagesordnung, Wahl des
Präſidenten eintreten es liegt aber ein Vertagungs
antrag Baſſermann vor. (Rufe: Aha! und
Heiterkeit.)

Abg. Baſſermann (ntl.). Die Vorbereitungen
für die Wahl des Präſidenten, die die Verhand
lungen in den Fraktionen und der Fraktionen mit
einander haben große Schwierigkeiten ergeben.
(Hört, hört und Heiterkeit.) Da dieſe Schwierig
keiten bis jetzt noch nicht gelöſt werden konnten,
beantrage ich, die heutige Sitzung auf morgen mit
derſelben Tagesordnung zu vertagen. (Zuſtimmung
und Heiterkeit. Abg. Gröber (Ztr.). Jch trete
dem Vorſchlage des Vorredners bei. (Lebhafte

Es meldet ſich niemand mehr zumHeiterkeit.)
Wir ſtimmen überWort. Alterspräſident Träger:

den Antrag Baſſermann ab. Dafür erhebt ſich
unter allgemeiner Heiterkeit das ganze Haus.
Freitag 2 Uhr. Wahl des Präſidenten, der Vize
präſidenten und Schriftführer.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das ſich am

Mittwoch mit der wünſchenswerten Verbeſſerung
der Lage der Altpenſionäre befaßte und den Bitten
und Eingaben der alten verdienten Beamten volles
Verſtändnis und ein williges Ohr lieh, ſodaß eine
Aufbeſſerung ihrer Bezüge zu erwarten iſt, geneh
migte am Donnerstag zunächſt die Verordnungen
über die Bekämpfung der Maſernepidemie in den
Bädern Zingſt und Trebnitz und beſchäftigte ſich
ſodann mit dem Geſetzentwurf über die neuen fis
kaliſchen Doppelſchachtanlagen in Weſtfalen ſowie
Bereitſtellung von Mitteln zur Beteiligung des
Staates an den Aktiengeſellſchaften Rhein und
Seeſchiffahrtsgeſellſchaft in Köln und Mannheimer

in Mannheim
Porla nenBeide merde r ort oncnr unBeide Vorlagen werden zur Kommtſtonsprüufung

überwieſen. Der Entwurf über die Reinigung
öffentlicher Wege, der dieFrage einheitlich regeln ſoll,
wurde der verſtärkten Gemeindekommiſſion über
wieſen Abg. Gottſchalk (ntl.) erſuchte die Regier
ung um die Vorlegung eines Geſetzentwurfs über
die Dauer der Schulpflicht und die Strafbarkeit der
Schulverſaumnis. Der Ankrag ging dann auch
nach weiterer unweſentlicher Debatte an die Unter
richtskommiſſton. Eine lebhafte Ausſprache riefen
zwei Anträge der freiſinnigen Volkspartei hervor,
wonach die Befugniſſe der Arbeiterausſchüſſe in

den ſtaatlichen Betrieben dahin erweitert werden
ſollen. daß die Ausſchüſſe über die Lohnhöhe und
die Akkordſätze gehört werden, bezw. daß den Mit
gliedern dieſer Ausſchüſſe Sicherung ihres Arbeits
verhältniſſes gewährt wird. Nach Begründung
dieſer Anträge ſeitens des Abg. Fleſch (BVp.) erklärte
Miniſterialdirektor Hoff. daß die Arbeiter heute

Lohnverhältniſſe mitſchon Gelegenheit haben, über

ſchwer nehmen, Toni ſprach ſie freundlich auf ihn
ein. „Der Bauer iſt nit halb ſo ſchlimm als er
ſich anſtellt. und er wird gewiß noch zur Einſicht
kommen. Heut haſt du ihn in einer ten
Stund' angetroffen! Du mußt dich halt g den.
bis ſein Zorn verraucht iſt! Weißt die Prozeß-
ſachen, die gehen ins Geblüt, die bringen Berdruß
und Aerger, und der Aerger bringt den allerbeſten
Menſchen ar biſt ein braver rechtuseinander. Du eſchaffener Menſch. an dem nichts auszuſesen iſt
das Armſein. An meiner Fürſprach ſoll dirs
fehlen l Jm Raueckerhof gibts Arbeit und Brot
genug für alle men

„Höllenſakra, jest reißt mir aber die Geduld
Rauecker ſchlug auf die Tiſchplatte, daß ſie dröhnte.
„Wer iſt Herr Hof. Burge oder ich Der

S

rntun
i woran er iſt.Tomi kennt meinen Willen der w

damit baſta!“
„Jch dank dir vielmals eine gute Mein

ung, Raueckerin! Mit warmem. kräftigem Druck
umfaßte Toni die dargebotene Hand der Bäuerin
„Tu mir das Nannerl b
ihm es ſoll nit ganz auf mich vergeſſen. Es Hat
halt nit ſein können, unſer Glück! Jch wünſche
nur, der Bauer möge ſeine Härte nie bereuen und
keinen unrichtigeren Schwicegerſohn ſind als ich
ihm geworden wäre Er ging

Rauecker hatte inzwiſchen ſeine Pfeife wieder
n Brand geſteckt und die widerwärtigen Gerichts

piere aufbewahrt; nun ſchickte er ſich an, das
immer zu verlaſſen. Es war ihm unbehaglich zu
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ſprechen und Anträge zu
ſtellen. Bei Feſtſetzung der Akkordſätze würden
Sachverſtändige herangezogen. Zu den Anträgen
liege keine Veranlaſſung vor, da die Beamten kein
Intereſſe an einer unrichtigen Behandlung der Ar-
beiter hätten. Schließlich ging der erſte Antrag an
die Budgetkommiſſſon, der zweite wurde abgewieſen.
Freitag: Interpellation über die Manl und Klau-
enſeuche.

Der Krieg um Tripolis.
Die Kriegführung, die nach mehr als vier-

monatiger Dauer noch keinen einzigen durchgreifen
den Erfolg zu verzeichnen hat, kann ſo, wie bisher,
nicht weiter gehen. Das iſt die nahezu einſtimmige
Anſicht der maßgebenden italieniſchen Perſönlich-
keiten. Ob die Londoner Meldung zZutrifft, daß
Italien die Kriegsoperationen bis Konſtantinopel
auszudehnen entſchloſſen iſt, mag dahin geſtellt
bleiben; mit größerer Entſchiedenheit wird jedoch
in jedem Falle fortan operiert werden. General
Caneva ſoll nicht mehr auf den Kriegsſchauplatz
zurückkehren, ſondern den ſchneidigen General Ca
dorna zum Nachfolger erhalten. Obwohl ſchon
mehr als 100000 Mann italieniſcher Truppen in
Tripolitanien kämpfen, ſollen doch noch 30000 Mann
Verſtärkungen dorthin entſandt worden. Es fragt
ſich nur, ob bei den großen Terrainſchwierigkeiten
die erhöhten Opfer zu den gewünſchten Erfolgen
führen werden. Unter den Parlamentariern herrſcht
wegen der Kriegslage ſo ſtarke Erregung, daß es
zweifelhäft geworden iſt, ob die Deputiertenkammer
zum 22, Februar, dem urſprünglich in Ausſicht ge
nommenen Termine, wird einberufen werden
können.

ihren Vorgeſetzten zu

Lokales und Provinzielles.
Das Verſchieben von Briefen und Soſtkarten in Druck

ſachenſendungen bildet fortgeſetzt die Urſache unliebſamer Brief
verſchleppungen und Briefverluſte. Ungeachtet wiederholter An
mahnungen durch die Preſſe und trotz unmittelbarer Einwirkung
der Poſtanſtalten auf die Abſender werden viele Druckſachen
ſendungen leider immer noch in ſo mangelhafter Verpackung zur
Poſt eingeliefert, daß ſie leicht zu Fallen für kleine Sendungen
werden. Als beſonders gefährlich in dieſer Beziehung erweiſen
ſich, wie neue Feſtſtellungen beſtätigen, die häufig zur Verſendung
von Druckſachen benutzten offenen Briefumſchläge, bei denen die
Abſender die am oberen Rand oder an der Seite vorhandene
Klappe nach innen einſchlagen. Jn den dadurch entſtehenden
Spalt verſchieben ſich unbemerkt Briefe, Poſtkarten uſw. die
dann in der Druckſache oft weite Irrfahrten machen. Jm eigen
ſten Jntereſſe des Publikums muß eindringlich davor gewarnt

lagen; vie
ſchlags loſe
n ſich Um

Anſatz haben, der in
ſteckt wird. ie ſich

re Schl en äußeren Schlitz des

Zeitungen, die unter Streifband verſchickt werden. Es iſt dringend
u raten, die Streifbänder ſo feſt wie möglich um die Zeitungen
u legen, nachdem dieſe umſchnürt worden ſind.

Fenerverſicherung. Die im Jahre 1821
eröffnete Gothaer Feuerverſicherungsbank auf Gegen
ſeitigkeit, deren Geſchäftsbereich ſich auf das deutſche
Reich, die Deutſchen Schutzgebiete und die Schweiz
erſtreckt hat mit dem Jahre 1911 das 91. Jahr
ihrer gemeinnützigen Tätigkeit vollendet.

Am Schluß des Geſchäftsjahres 1911 belief
ſich die Berſicherungsſurmnme auf Mk. 7075 301500.

c

d 3Laufe eines jährigen Ehelebens wa
d mit ſeiner Burgei gegangen und

r F. SEntſchließungen hätte er ihren
ſtimmung eingeholt, wie er über

tüchtigen Lebensg hrtin die

i ten zuerkannt sls icn zu müſſen. Heut zum erſtenmal hatte
er gegen die Hausregel verſtoßen und einen wich
tigen Beſcheid gegeben, ohne zuvor die Stimme
ſeines braven Weibes z
ihrem Aaern Blick zu beg

„Bleib noch ein biſſe sh.
Burgei in ſo ruhiger. e Weiſe, al
zuvor durchaus nichts zwiſchen ihnen
vorgefallen. Doch als er trozdem Miene machte
ſich raſch zu entfernen, hielt ſie ihn kurzweg am
Wamſe feſt. Mit Berlaub, Loisl. dein Weib hat
auch ein paar Wörtln mit dir zu reden, du wirſt
doch ein biſſerl Zeit übrig haben

Berdroſſen und widerwillig blieb er am Plase

agte Frau

l kurz

rz die Litanet, oder hat das, was du
haſt, nit Zeit auf ein andermal, Bur

ab er mit unſicherer Stimme zur Antwort
leiſes Lächeln zuckte um den vollen roten

Mund der Bäuerin, mit offenem, geradem Blick
ſuchte ihr Auge das ihres Mannes

Nein gleich will ich mich aus ſprechen mit dir
Loisle, ſagte ſte reſolut. Die Nacht ſoll nit ver
gehen über unſeren Unfrieden

Fortſesung folgt
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Eine größere Anzahl von Genoſſen und Geſchäfts

Auf dem

gegen das Vorjahr mehr Mk. 221493900 Die
Prämieneinnahme betrug im Jahre 1911: Mark
23 788852 (gegen das Vorjahr mehr Mk. 520073.
Von der Prämteneinnahme wird in jedem Jahre
derjenige Betrag, der nicht zur Bezahlung der
Schäden und Verwaltungskoſten, ſowie für die
Prämienreſerve erforderlich iſt, den Verſicherten
zurückgewährt. Nach dem jetzt veröffentlichten
Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1911 beträgt
dieſer an die Verſicherten zurückfließende Ueberſchuß
Mk. 16598 131.60 oder 70 der eingezahlten Prämie.
Im Durchſchnitt der letzten zehn Jahre ſind all
jährlich 73,90 der eingezahlten Prämien als
Ueberſchuß an die Verſicherten zurückerſtattet worden.

Ruhland, 3. Febr. Auf der Strecke zwiſchen
Kohlfurt und hier ereignete ſich geſtern vormittag
ein Unfall. Jn dem Zuge von Kohlfurt befand
ſich u a. auch eine polniſche Frau mit 5 Kindern,
im Begriff, nach Amerika auszuwandern. Der älteſte,
11 Jahre alte Sohn machte ſich während der Fahrt
an der Wagentür zu ſchaffen. Plötzlich ſprang die
ſelbe auf und der Junge war verſchwunden. Die
Mitreiſenden zogen ſofort die Notbremſe und der
Zug hielt. Man fand den Knaben mit aufge
ſchlagenem Hinterkopf blutend im Schnee liegend.
Außerdem waren die Lippen durchſchlagen und die
Stirn verletzt. Der Verletzte wurde auf der nächſten
Station verbunden und mit dem nächſten Zuge
nachbefördert. Der Unfall konnte viel ſchlimmer ab
gelaufen ſein, wenn nicht der tiefe Schnee den Sturz
bvgedämpft hätte.

Loburg (Kr. Jerichow 1. Febr. (Unterſchla
gung). Seit Sonntag iſt der Großkaufmann Juſt
von hier auf Reiſen, auf ſeine Rückkehr wartete man
vergebens. J. iſt Kaſſierer der Ländlichen Spar
und Darlehnskaſſe für Loburg und Umgegend, G.
m. b. S Wie eine jetzt vorgenommene Reviſion
dieſer Kaſſe und der Bücher ergab, hat ſich J. Unter
ſchlagungen in größerem Umfange und Fälſchungen
der Bücher zuſchulden kommen laſſen. Man ſpricht
von einem Defizit in Höhe von über 300000 Mark.

leuten ſind geſchädigt. Ueber das Vermögen des
J. iſt der Konkurs eröffnet.

An den (Kr. Oſterburg) geriet die 18 jährige
Tochter des Arbeiters Prill unter einen Wagen der
Feldbahn und wurde vor den Augen ihres Vaters,
dem ſie bei der Arbeit hatte helfen wollen, auf der
Stelle getötet

Vermiſchte Nachrichten.
charnhorſt- Denkmal bei Großgörſchen.
Schlachtfelde bei Großgörſchen ſoll dem

Ein 5

Sccht ke chGroßgörſchen, am Denkmal er

Einen böſen Anfang hatte der Reichstagsab
geordnete W. dem in einer Berliner Theatergarde-
robe aus dem Ueberzieher die Brieftaſche mit mehreren
Hundertmarkſcheinen und der Abgeordneten Eiſen
bahnfreikarte entwendet wurde. Wertvolle Gegen
ſtände in Kleidungsſtücken zu belaſſen, die in einer
Garderobe abgegeben werden, iſt immer ein Riſiko
und erſt recht in Berlin

Frau Tofelli, die ehemalige Kronprinzeſſin von
Sachſen und ſpätere Gräfin Montignoſo, wird nach
dem „B. T. demnächſt in Wilmersdorf bei Berlin
ihr Quartier aufſchlagen, wo ſie bereits für 3000
Mark eine Fünfzimmer- Wohnung gemietet haben
ſoll. Frau Toſelli, die bekanntlich mit ihrem jetzigen
Gatten in Unfrieden lebt, har ſchon oft ihr Heim
wechſeln müſſen. Wo wird einſt der Wandermüden
letzte Ruheſiätte ſein

Einer, der keine Gehalts;nlage will. Einen
Kantor, der eine Gehaltserhöhung ablehnte, beſitzt
die evangeliſche Gemeinde in Buk (Poſen). Der
kürzliche Beſchluß des dortigen evangeliſchen Ge
meindekirchenrals, das Kantorgehalt zu erhöhen, hat
nicht die Beſtätigung des Konſiſtoriums gefunden,
weil der Kantor eine ſolche Gehaltserhöhung ſelbſt
abgelehnt hat. Leider wird nicht gemeldet, ob ihm
die Erhöhung zu groß oder zu gering war.

Greiſe Srautlente. Ein greiſes Pgar hat ſich
in Franzöſiſch-Buchholz die Hand zum Ehebunde
gereicht. Der Steinſetzer Wilhelm Kleinert aus Berlin,
ein Mann von bereits 74 Jahren, erſchien mit der
gleichaltrigen Witwe Auguſte Zins auf dem Standes-
amt in Buchholz, um dort den Ehebund amtlich
beſiegeln zu laſſen.

Eine Stadt ohne Gemeindeſtenern. Der un
längſt in Bad Orb verſtorbene Bezirkstierarzt Büttel
hat der Stadt Orb in HeſſenNaſſau ein Vermächt
nis von 100000 Mark hinterlaſſen. Die Stadt er
hält ferner noch drei Millionen Mark vom Militär
fiskus für den Verkauf von einem Teil ihres Stadt
waldes, der zur Anlage des geplanten Truppen
übungsplatzes im Speſſart notwendig iſt. Die Stadt
braucht infolgedeſſen in Zukunft keine Gemeinde
ſteuern zu erheben.

Ein Milltionär als Dieb. In Erfurt erregte
allgemeines Aufſehen die gegen den Fleiſchermeiſter
Max Sch. angeſetzte Gerichtsverhandlung wegen
Diebſtahls. Sch., ein Millionär und angeſehener
Mann in Erxrfurt, hatte kürzlich im dortigen Schlach
hof einige Haken zum Aufhängen der Schweine ge
ſtohlen. Trotz der Geringfügigkeit erkannte der Ge
richtshof auf 1 Monat Gefängnis.

Sraud des Detmolder Hoftheaters
fürſtlich lippiſche Hoftheater in Detmold iſt voll

S S re

Das

dern DBettlerd B t e ann hvon Syrakus die Beſucher konnten, ohne Schaden
richtet werden. zu nehmen, das Theater verlaſſen. Von dem The

für die Gesundheit und den Geld-

beutel ist Seelig's kandierter Kornkaffee

ater ſtehen nur noch die kahlen Umfaſſungsmauern.
Der Jnnenraum iſt vollſtändig ausgebrannt.

Anglücks- Chronik. Jn Katzhütte wollte der
16 Jahre alte Sohn Sizzo des Waldhüters Eber
hardt Krametsvögel ſchießen. Auf der Haustreppe
glitt der Burſche aus; das Gewehr entlud ſich, und
die Ladung traf den 3 Jahre alten Bruder ſo un
glücklich, daß er auf der Stelle getötet wurde.
Vermißt wird ſeit 1. Februar der Lehrer Emil Bahn
aus Deſſau. Da B. ſchon ſeit längerer Zeit nervös
war, wird angenommen, daß er ſich ein Leid an
getan hat. Der 16 Jahre alte Bürgerſchullehrer
Herm. Petz aus Saalfeld wurde an der Straße
Saalfeld Schwarza erfroren aufgefunden

S Obſtbaumholz. Auch Obſtbäume haben
kein ewiges Leben. Sind ſie groß, ſo können ſie
nicht mehr verſetzt oder verkauft werden. Und doch
müſſen ſie da und dort heraus, weil ſie im Wege
ſtehen oder weil der Garten zum Bauplatz werden
ſoll, oder weil ſie krank und alt geworden ſind.
Dann ſägt man ſie gewöhnlich um und macht Feuer
holz daraus. Das ſollte man aber nicht tun, denn
das Holz der meiſten Obſtbäume hat einen recht
guten Wert und kann viel vorteilhafter an Tiſchler
eien, Drechſlereien uſw. verkauft werden! So findet
das Holz des Walnußbaumes ausgedehnte Verwen
dung in der Feintiſchlerei; auch Gewehrkolben fertigt
man daraus Kirſchbaumholz wird ſehr viel zu
MahagoniJmitationen verwendet. Holz vom Apfel
haum iſt feſt und dauerhaft, man verarbeitet es viel
in Drechſlereien, auch zu Preſſen, Mühlrädern uſw.
Aus Pflaumenholz werden Meſſerhefte, Hähne für
allerhand Flüſſigkeiten, Holzformen uſw. hergeſtellt.
Birnbaum wird zu Werkzeugen benutzt, zu Reiß
brettern und dergl., da es ſich nicht zieht, außerdem
zur Nachahmung von Ebenholz. Quitten und
Pfirſichholz dient zu feinen Möbeln und zu tech
niſchen Geräten.

Aus aller Welt.
Serlin, 6. Febr. Der Fabrikant S. Heinemann

ſtürzte in einem Anfall von Geiſtesſtörung die ſich
ſchon ſeit einigen Tagen bemerkbar gemacht hatte,
vom Dach des Hauſes und war auf der Stelle tot.

Petersburg, 6. Febr. Aus verſchiedenen Teilen
Rußlands werden heftige Schneeſtürme gemeldet
Züge ſind im Schnee ſtecken geblieben. Eine größere
Anzahl von Menſchen iſt infolge der Kälte umge
kommen, ebenſo auch viel Vieh

Sirchliche Uachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr- Predigtgottes

r alter Lange

SonntagKatholiſche Kirche

Wollwesche
C

Das selbsttatige Waschmittel

ich nur waren im Haperziaage un 20 Ka v an
u e. Die Berge lGewebe bleibt Iocker
l u u u v uErprobt u. gelobt!l

Muar a Origeuuh

h e Fa 4

o

I EE
Verſteigerung.

Wegen
bruar ds. s in der Oberförſterwohnung in
Annabarg von 10 Uhr morgens ab öffen
Barzahlung verkaufen

Fortzuges laſſe ich am Sonnabend den 17. Fe-
Thiergarten bei

ich meiſtbietend gegen

Gegen böſen Huſten
artig Waltgott's echte Enkalyptas-
MAenthol Bonbons Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

er 5weine mäſel. Kann die Zwerg
ar nie entsesren. Sie bewirkt große
Sreslat, raſche Sewichtzunahne u. ne le

Se i e a
2 Kutſchpferde, 3 Jagdwagen, Kutſch und Acker
geſchirre, I Pflug, 1 Egge, Schleppharke, 1 Dreh-
butterfaß, 1 Fliegenſchrank, mehrere Bettſtellen mit
und ohne Matrase, Kommoden, Tiſche, Kleider
ſchränuke, Waſchtiſche, 3 alte Sophas, Stehpult mit
Kontorbock, Schankelbadewanne, Gartenmsbeln und
verſchiedene Hausgeräte

Sorſtmeiſter Hesse.

Oh in Genn 2 Muſtkſchüler
i ellt Oſtern 1912 woch ein

ſowie Stallboden, ſoll anderweitig Max Rohr, Nuſkeirigent
S a 2bervachtet werden Nähere Aus Annea burg

n rak,.

B.
B ockmann

ff. Apfelsinen,
e Dusend 56 75 Pfg empfiehlt

J. 6. Fritzſche.

PoſtpachetAufklebezettel
alt vorrätig

H. Steinbeiss, Sucstruderei



Gothaer Fenerverſicherungsbank auf Gegenſritigkeit

Jm Jahre 1821 eröffnet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1911 be

trägt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:

7 O Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberſchuß-Anteil beim nächſten
Ablauf der Verſicherung oder des Verſicherungsjahres durch Anrechnung
auf die neue Prämie, in den im S 11 der Satzung bezeichneten Aus-
nahmefällen aber bar durch die unterzeichnete Agentur.

Aunaburg (Bez. Halle), im Februar 1912.
Richard Grenzöigg, Seilermeiſter.

fJünn geſät und
ſtark gedüngt

Eine starke Frühjahrs- Düngung
Thomasmehl

für Halm- und Hackfrüchte, Wiesen, Weiden un vierte

ist in Anbetracht der bis Ende
April s s gqültigen Fracht-ermäBiqung sowie des allgemei-
z nen Preis Abschlages ema

ganz hesonders vorteilhafel
Nachstehende Firmen liefern ihr Thomasmehl nur in plom-

Ernte
Segen bringt!

bierten Säcken mit Gehaltsangabe u. Schutzmarke versehen I

5

Seme be a Muſſt
DortmunderThomasphosphatfahriken

G. m. b. H. Berlin W. 35
Thomasschlackenmahlwerk

G. m. b. Dortmund

„Maxhütte“ Eisenwerkges. Maximilanshütte
RKosenberg Obpf. und Zwickau i. Sa.

Kontobleher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei

S Vor kurzem erhielt
eine Waggonladung

S Fahrräder.Wenn daher Niemand, ſich mein reich

haltiges Lager anzuſehen.

Die neueſten Modelle 1912 in einfachſter und eleganteſter
Bauart. Preiſe ſolid Räder ſtabil und dauerhaſt.

Ferner empfehle

rana- Nähmaschinen
(Schnellnäher), näht rück und vorwärts,

ſtickt und ſtopft.

Annaburger Fahrradhaus Herm. Meyer.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Bettdeeken, Sechlafd ecken,
Tiſch und Kommodendecken,

Sophaſchoner,Waehstuehe m Laäuferstoffe
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg. Sebaſtian Schimmryer.

rn semstoſte main e Muſtern empfiehlt

Sehbaſt. Srhimmeyer.

C S e
O Annaburg.
S

Vor minderwertigen Ware wird gewarnt

e

E. r

geſtatten wer m

Zu unſerem am I. Februar von 8 Uhr abends ab
im

X8 I und r W e

stäcltisohe Sparkasse zuTo

verzinst Spareinlagen

mit T Prozent.

Kegelklub „Gut Holz“.

n ſggegegeee e
Le
ein Wolle und Halbwol

gerüchkter
Saison

Wegen VO-

Carl Quell

W Zu äusserst

herabgesetzten

Preisen.

Landwirtssöhne und
andere junge Leute

erhalten koſtenlos ausführl. Proſpekt
der Landwirt. Lehranſtalt u. Lehr
molkerei, Wraunſchweig, Madamen-
weg Nr. 158. Tauſende von Stell
ungen beſetzt. Direktor Krauſe Jn
18 Jahren über 3600 Schüler im
Alter v. 15 35 Jahren.

Millionen
chen gegen

er

Heiſſerkeit, Katarrh Ver
ſchleimung, Krampf- und

Keuchhuſten

Gier Brust-]
(Caramellen

mit den 3 Tannen?
6050 von Aerzten und Pri

vaten verbürgen den
ſicheren Erfolg. Zeußerſt be
kömmliche u. wohlſchmeckende
Bonbons. Paket 25 Pf., Doſe

e 50 Pf. zu haben in Annaburg
bei: A Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie
manus Nachfl.

not. vegl. er

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet

weiche Haut und ein ſchöner Teint. Alles
dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd Dilienmilch Seife
à Stück 50 Pfg., ferner macht der

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei:

Apotheker A. Schmorde, O. Schwarze.

e

Malzkaffee.
e Zu jedem PfundPaket ein wert

voller Bon gratis.
I R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

pfelſinen,
A Dtzd. 50 und 75 Pf., empfiehlt
von Sendung

G. Hollmig's Sohn.Ennence
KüſeEdamer

Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt

Kafferſiltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

empfiehlt Herm. Steinbeißſz.

J. G. Fritzsche.

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

m Hwmil Pape, praht. Dentiſt
Wittenberg.

Provisions- Reisende
bei Gastwirten gut eingefübrt, für
Stadt u. Dorf gesucht.
I 100 Mark Tagesvercienst.
unt. „Dobbesch“ an Rudolf Mossse,
Stuttgart.

Spielend
Offert.

in diverſen Preislagen
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

S Gaſhof; ur Weinkrauhe.
n den 12. Februar:

m Faſtnachlwozu freundlich ſt l

Herm. Kase.
Für ff. Speiſen und gut

gepflegte Biere iſt beſtens geſorgt.

Bürgergarken.
Dienstag, den 13. Februar:

Fastnachken.
Reichhaltige Speiſekarte.

Ergebenſt ladet ein
Carl Hört2z.

Der Verein Frohſinn
veranſtaltet am Sonnabend den

W 10. Februar er.
s ſeinen diesjährigen

W askenbaſ
e im Bürgergarten.

Anfang 7 Uhr.Eintrittskarten ſind zu haben bei
W. Rehain, H. Lange, H. Kretſch
Da maun, W. Springer und im Bürger

garten. Masken zahlen 50 Pfg.,
Zuſchauer 25 Pfg.

Freunde und Gönner ſind höfl.
eingeladen. Der Vorstand

Col. Naundorf.
Sonntag den 11. und Montag

en i12 Februar ladet zur

Faſtnacht,
wobei mit div. Speiſen, Kaffee
und Kuchen, beſtens aufwartet,
freundlichſt ein

G. Rahnsch.

Naundorf.
Sonntag den 11. und Montag

den 12. Februar:

Fastnachten,
wobei mit div. Speiſen e. auf
warte. Es ladet freundl. ein

G. Krüger.

Aaundorf.
Sonntag und Montag ladet zur

Faſtnarht,
wobei mit div. Speiſen, Kaffee
und Kuchen aufgewartet wird,
freundlichſt ein

Paul Müller.
Löhben.

Sonntag und Montag ladet zur

Faſtnauht
freundl. ein Karl Pöllmann.

Redaktion, Druck und Verlag
ven Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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